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Städtebauliches aus Düsseldorf.
Der Umbau der Rheinbrücke.

o r d re iß ig  J a h re n  e rh ie lt D üsse ldo rf durch  
die B rü ck e  am  a lte n  S ich erh e itsh afen  (vor 
d e r  K u n s tak ad em ie ) n a ch  O berkasse l seine 
e rs te  und  b ish e r einzige V erb in d u n g  m it dem  
lin k en  R he in u fe r. N ich t S ta a t  und  S ta d t 
u n te rn a h m e n  den  B au, son d ern  se ine  A u s

fü h ru n g  e n tsp ra n g  p r iv a te r  In itia tiv e . D ie  „R hein ische  
B a h n g ese llsch a ft“ fü h rte , finanz ie ll v o n  den  b e iden  
a n d e re n  In te re sse n ten , die d ie B ed eu tu n g  d e r  B rü ck en 
v e rb in d u n g  dam als noch  g e rin g  e in sch ä tz ten , w en ig  g e 
s tü tz t ,  d ie  B rü ck e  aus, zu r Ü b erfü h ru n g  e in e r e lek trisch en  
K le in b ah n  zw ischen  D üsse ldo rf u n d  K refeld .

D ie  B rü ck e  e rh ie lt d am als neb en  dem  e in se itig  au f dem  
F ah rd am m  g e la g e rte n  G le isp aar n u r  n och  eine d r i tte  
W ag en sp u r, zusam m en  8,2™ B re ite  des F ah rd am m s und  
b e id e rse its  a u sg e k ra g te  B ü rg e rs te ig e  v o n  3 m B re ite , w u rd e  
a lso g le ich  fü r den  ü b rig en  S tra ß en v e rk eh r  n u tzb a r ge 
m ach t. Sie g e n ü g te  ab er schon  v o r  dem  K rieg e  d e r 
s ta rk e n  V e rk eh rsen tw ic k lu n g  n ich t m ehr, h a tte  jedoch  
n eb en  dem  V e rk eh r  d e r S ch n e llb ah n  D üsse ldorf— K refeld  
n u n m eh r d e n je n ig en  d e r Ü berlan d b ah n  D üsse ldo rf—M oers, 
d e r V o ro rtb ah n  D ü sse ldo rf—N euß, zw eier S tra ß en b a h n 

lin ien  u n d  e inen  g ew altig  an g ew ach sen en  S traß en - 
fu h rw e rk sv e rk eh r zu b ew ältig en . Man erw og  d a h e r  schon 
v o r dem  K rieg e  A bhilfe  en tw ed e r d u rch  B au  e iner 
w e ite ren  R h e in b rü ck e  o der d u rch  V e rb re ite ru n g  d e r a lten  
B rücke. A ls N eub au ste lle  w u rd e  e in e rse its  _ e ine  L age  
am  R a th a u s  v o rg esch lag en , fü r _ d ie  sich jed o ch  fa s t 
unüberw ind liche  S ch w ierig k e iten  in d er E in fü h ru n g  d er 
rech tsrh e in isch en  R am p e  in  die A lts ta d t e rgeben  h ä tte n , 
an d ere rse its  eine L ag e  im Zuge d e r H a ro ld s traß e , um  die 
süd lichen  S ta d tte ile  au f kü rzerem  W eg e  m it dem  lin k en  
R h e in u fe r zu v e rb in d en . D iesem  P la n  s te h t ab er die L age  
in e iner sch a rfen  S trom krüm m ung , also  d a s  S ch iffah rts 
in te resse  en tg eg en . N euerd in g s is t m an  d a h er bei d en  
N eubau v o rsch läg en , die w e ite r v e rfo lg t w erden , dazu  ü b e r
g egangen , d en  n eu en  Ü b erg an g  ü b e r den  R h e in  be i H am m  
zu suchen , um  eine d ire k te  V erb in d u n g  m it N euß  und  
w e ite rh in  m it M .-G ladbach-R heydt zu  e rhalten .

D iese w e ite ren  P län e  w u rd en  aber zu n äch st z u rü ck 
g este llt, i. J .  1924 die P lä n e  fü r eine V e rb re ite ru n g  d er 
a lte n  B rücke  w ied er au fgenom m en  u n d  b is F rü h ja h r  1926 
(E inw eihung 20. A pril 1926) au ch  d u rch g efü h rt, so d aß  die 
B rücke zur E rö ffn u n g  d e r „G eso lei“ fe rtig  w ar. In  einem

A b b . 1 u . 2 . O b e n  a l t e r  Z u s t a n d ,  u n t e n  n e u e r  Z u s t a n d  d e r  B r ü c k e .  ( P h o t .  J u l i u s  S ö h n ,  D ü s s e l d o r f . )



A ufsatz von R eg .-B aurat Daub, D üsseldorf, über den Um
bau d e r B rücke in techn. B eziehung*) w ird  hervorgehoben , 
daß  m an beim  Bau der a lten  B rücke  se in erze it m it einem  
M ehraufw and von 1,4 Mill. M. eine v ie rte  F a h rsp u r h ä tte  
hinzufügen können , w ährend  die je tz ig e  V erb re ite ru n g  bei 
einem  A ufw and von ru n d  4 Mill. M. k e in en  w esen tlich  
höheren N utzeffek t erzielt h a t; eine zu beherz igende  
M ahnung füir die m eist zu än g stlich e  F estleg u n g  d e r  
B reiten  g ro ß er S trom brücken . E s ist a lle rd in g s nochm als 
zu betonen, d aß  es sich h ier um einen B au von p riv a te r  
Seite  h an d elt und  m an sich dah er nach  den  verfü g b aren  
M itteln rich ten  m ußte.

F ü r  den Um bau der B rücke w ar eine V erb re ite ru n g  
um zwei F ah rsp u ren , m öglichste  E rh a ltu n g  des a lten  
Bildes, B en u tzb ark e it d er B rü ck e  w ährend  des U m baues

E influsses des U m baues au f d as S tad tb ild  einige Be
m erk u n g en  über den  frü h e re n  Z u stan d  u n d  die d a ran  v o r
genom m enen  V e rän d e ru n g en  v o ra u sg e sc h ic k t w erden . Die 
a lte  B rücke  b esitz t, nach  d en  F o rd e ru n g en  d er Strom bau- 
v e rw altu n g , e inen d en  S trom  in zw ei Ö ffnungen von je 
181,25™ te ilen d en  M itte lp feiler, eine fü r die ä sthetische  
G esam tw irk u n g  und  d en  R h y th m u s d e s  B au w erk s an  sich 
n ich t g ü n stig e  A n o rd n u n g . D iese Ö ffnungen  w erd en  über
b rü c k t v o n  Z w eige lenkbogen , d ie  sich im Scheite l etwa 
22,5™ ü ber F a h rb a h n  erh eb en , w ä h ren d  K o n s tru k tio n s
u n te rk a n te  10,05 ™ ü b e r h ö c h stes  sch iffb ares H ochw asser 
g e leg t w erden  m uß te . A m  re c h te n  R h e in u fe r sch ließ t sich 
eine Ö ffnung von  60 ™ an , w ä h ren d  am  linken  Ufer noch 
d re i Ö ffnungen v o n  rd. 63, 57 u. 50 ™ S p an n w eite  folgen 
ebenfalls Zw eigelenkbog-en u n d  w ie  d ie  H au p tbogen  als

Abb. 3. Brücke vor dem Umbau. (Erbaut 1896— 1898.)

Abb. 4. Brücke nach dem Umbau 1925-1926. (Phot. Ju lius S ö h n ,  Düsseldorf.)

ohne w esen tliche  V erk eh rsb ee in träch tig u n g  und  Ferti° '- 
ste llung  bis F rü h ja h r  1926 v e rlan g t. D ie G u t e - H o  f f - 
n u n g s - H ü t t e ,  die E rb au erin  des e isernen  Ü berbaues 
d e r a lte n  B rücke, sow ie H e i n ,  L e h m a n n  & C o  
D üsseldorf, w urden  zu E n tw ürfen  von der R heinischen 
B ahngesellschaft“ au fg efo rd ert, und die A u sführung  w urde 
nach d er B eg u tach tu n g  durch  d ie Prof. D o m k e  
Ingen ieur, S i e b e n ,  A rch itek t, beide in A achen h«  
„G ute-H offnungs-H ütte“ üb ertrag en , wobei d er u rsp rüng- 
Iiche P lan ' d e r  G.-H.-H. zum Teil um gew andelt w urde  nach 
den V o rsch lägen  von  H., L. & Co.
. Auf die technischen Einzelheiten soll hier nicht näh er 

eingegangen werden, doch müssen zum Verständnis des
•) Bauingenieur 1926, Heft 43. S 822 ff .

Darstellung sind dieser Veröffentlichung ¡ntnommen -  ngaben ““»«rer
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h L em ie ik  TvUSffn b ‘- r e t’ bi,e r  ab e r 8anz  u n te r  d e r  F ahrba  
v. °  ie B re iten  V erhältn isse  w u rd e n  schon  erw äh
H n l ,™ a r e rk ’* dessen  P fe ile rb a u te n  s. Zt. P h i l i j  
bczüVl n  - C o - a u sfü h rten , is t, w ie  sch o n  erw äh 
H ü h ! „ n t  T “  G e b a u t e n  v o n  d e r G ute-H offnunj 
P rofessor«  L  S. 8  des dam al. D ir. K r o h n ,  später 
In tpchni« i D anzig , en tw o rfen  u n d  a u sg e fü h rt  wordi 
inachenüP« Rf Bez\eh u n 8  w u rd e d a m it ein  d am als epocl 
der KomTrn?rlWe-L 8tschaffen- Auch die  L in ien führu  

u r c t  ü¡p A h ° \ 1 - (ab g ®seh6n  v o n  d e r schon  erwähnt« 
svstem A  ul • g e b o te n en  Z w eite ilu n g  des Hau:
. y stem s) a ls e ine  g u te  zu b e tra c h te n .

snrPchPnö hilallmen  b aukü ,nstle i'ischen  A n sch au u n g en  ei
d u rch  A ,d h f i , tU 6 a b e r  d ie  E is e n k o n s tru k tio n  no du rch  A u fb au ten  au f d en  P fe ile rn  b e to n en  zu m üssen, <
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von  dem  A rc h ite k te n  P rof. A. Schill, dam als  L eh re r an  der 
D üsse ldo rfe r K u n s tak ad em ie , in  de rb en  R enaissau cefo rm en  
en tw o rfen  w u rd en  u n d  in  zw ei to ra r t ig e n  B rü c k en h ä u se rn  
au f b e id en  U ferp fe ile rn  u n d  einem  K olossal-L öw en, dem  
W ah rze ich en  D ü sse ldo rfs , au f dem  M itte lp feiler b estanden . 
So e rg a b  sich  d a s  Abb. 1, S. 33. in d e r  G esam th e it, Abb. 3,
S. 35, vom  U fer g esehen , zu r D a rs te llu n g  g e b rac h te  Bild. 
D ie „D eu tsch e  B a u ze itu n g “ b eze ich n e te  d a s B au w erk  im 
Ja h rg a n g  1898, S. 629, bezügl. d er ä s th e tisc h en  W irk u n g  
als n ic h t se h r  g lück lich , a lle rd ings n ich t sow ohl w egen  
d e r S te in a u fb au te n  ü b e rh au p t, sondern  w egen  de r 
sch w äch e ren  B e to n u n g  des d ie  B rü ck e  b eso n d e rs  c h a ra k 
te r is ie re n d e n  M itte lp feilers g eg en ü b e r den  E n d au fb au ten .

D ie neu e  G esta ltu n g  d e r  B rü ck e  is t  in  d e r W eise  e r
fo lg t, d a ß  d as a lte  B au w erk  im e isern en  Ü b erbau  e rh a lten  
w o rd en  is t  u n d  d aß  d ie  V e rb re ite ru n g  d e ra r t  e rfo lg te , d aß  
in 1 ,7 m A ch sab stan d  au ß erh a lb  d e r H auptträerer der 
S tro m ö ffn u n g en  n e u e  H a u p tträ g e r  g le ich er U m rißlinie 
u n d  A u sfach u n g  a n g eo rd n e t sind, so daß  zw ischen  d iesen  
n och  je ein  R ad fah re rw e g  a n g eo rd n e t w e rd en  k o n n te . Die 
8,2™ b re ite  F a h rb a h n  zw ischen  den  a lten  H a u p tträ g e m  
d ie n t je tz t  n u r  dem  V e rk e h r  v o n  S traß en fu h rw erk en . 
K rä ftig e , k a s ten fö rm ig e  Q u e rträ g e r u m fassen  d ie  a lten  
Q u e rträ g e r u n d  tra g e n  au ß erh a lb  d er H a u p tträ g e r  je  ein 
G leis fü r d ie  B ah n en  m it je  3,62™ B reite , d an eb en  liegen  
je  3 ™ b re ite  F u ß s te ig e  auf den  k o n so la rtig e n  E n d en  d er 
Q u e rträg e r, so d a ß  eine G esam tb re ite  v o n  24,84 ™ zw ischen 
d en  G e län d e rn  en ts te h t. M öglich w u rd e  d iese  A n o rdnung  
d ad u rch , d aß  die U n te rk an te  d e r  B rü ck e  n u r 9,14™ ü ber 
tiöchstem  sch iffbaren  H ochw asser a n g eo rd n e t zu w erden  
b ra u ch te  d a  d ie  b e n ac h b arte n  R h e in b rü ck en  n ic h t m ehr als 
9,05 ™ L ich th ö h e  zeigen. E in e  V e rb re ite ru n g  d es S tro m 
pfe ilers zur A ufnahm e d e r  A u flag erste in e  d e r neuen  
T räg e r, d ie  zu r A u sste ifu n g  gegen  A u sk n ick en  u nd  gegen  
W in d d ru c k  d u rch  ge len k ig e  H o rizo n ta ls tü tzen  m it d en  a lten  
H a u p tträ g e rn  v e rb u n d en  w u rd en , w a r n ich t n ö tig , w ohl 
ab er d e r U ferpfeiler. A uch eine V e rs tä rk u n g  zur A uf
nahm e d e s  g e s te ig e r te n  Schubes w ar n ich t n ö tig . In  ein
fach er W eise  w u rd e n  d u rch  w e ite re  H a u p tträ g e r  die L an d 
ö ffn u n g en  v e rb re ite r t .

A ls S ystem  des Ü berbaues w u rd e  auch  fü r die neu en  
T rä g e r  n a ch  U n te rsu ch u n g  d e r S ta n d fe s tig k e it de r P fe ile r 
und  W id e rla g e r d e r  re in e  B ogen  gew äh lt, fü r d ie  b e id en  
S tro m ö ffn u n g en  jed o ch  d a s  d e r 3 -G elenkbogen. Um dabei 
d ie  M itte lk ra ft aus d en  ung le ich en  Schüben  d e r in  v e r 
sch iedenem  G efälle  lieg en d en  H a u p tträ g e r  in  zu lässigen  
G renzen  zu  h a lten , w u rd e  d as S ch e ite lg e len k  bei dem  einen 
d e r n e u en  T rä g e r  in  den  U n te rg u rt, beim  a n d eren  in d en  
O b e rg u rt g e leg t, w as äu ß erlich  w en ig  in  E rsch e in u n g  tr it t . 
In  te c h n isch e r  B eziehung  s te llt  sich d e r U m bau als eine 
h e rv o rra g e n d e  L e is tu n g  da r. .

D iese  U m g esta ltu n g  d e r B rücke, d ie  a lso die L in ien 
fü h ru n g  d e r K o n s tru k tio n  se lb st in  k e in e r W eise  v e rän d e rt, 
b ed in g te  jed o ch  die B ese itig u n g  d e r  frü h eren  B ru ck en 
au fb au ten , so d aß  sich  die B rü ck e  n u n m eh r a  l s r e i n e s  
I n g e n i e u r b a u w e r k  zeig t, w ie  es d ie  Abb. 2 u. 4, 
S 33 u S 35, d a rste llen . E s e n tsp r ic h t d iese  L ösung

u n se re r h eu tig en  A n sch au u n g  nach  „ re in e r S ach lich k e it , 
die  alles n u r  D ek o ra tiv e  v e rm issen , die K o n s tru k tio n  
zu r W irk u n g  kom m en lassen  w ill. Im  v o rlieg en d en  Falle  
h a t  d e r ä s th e tisc h e  G esam te in d ru ck  zw eifellos gew onnen , 
und  es is t  d u rch  d ie  B ese itig u n g  d er h o ch rag en d en  B rü ck en 
h äu se r au f d e r D ü sse ld o rfe r S e ite  nam en tlich  em  M otiv 
bese itig t, d as fü r den  A u sb au  a n  d e r  R h e in fro n t au f dem  
A u sste llu n g sg e län d e  u n te rh a lb  d e r  B rücke, w ie K re is  sie 
d u rc h g e fü h rt h a t, e ine  s ta rk e  B ee in träc h tig u n g  gew esen  
w äre . E s is t d a s  V e rd ien st des A rc h ite k te n  L yonei 
W e h n e r  ' D üsse ldo rf, d aß  er se in en  E in flu ß  a ls S ta d t
v e ro rd n e te r  d ah in  g e lten d  g em ach t u n d  sich als B au k u n stle r  
d a fü r m it N ach d ru ck  e in g ese tz t u n d  d ab e i m itg e w irk t h a t, 
daß  d ie B rü ck e  u n te r  B ese itig u n g  d e r A u fb au ten  ih re  
h eu tig e  G e sta lt e rh ie lt. .

A uch w ir s teh en  au f dem  S ta n d p u n k t, d aß  eine w e it
g e sp an n te  e iserne B rücke  in  e rs te r  L in ie  ih re  W irk u n g  
durch  ih re  gesam te  L in ien fü h ru n g  be i e n tsp rech en d e r k o n 
s tru k tiv e r  A u sg esta ltu n g  im E in zeln en  e rh a lte n  soll und 
des sch m ückenden  B eiw erks n ic h t bed arf, d ad u rch  n ich t 
in  ih re r  W irk u n g  g e s te ig e rt od er v e rsc h ö n e rt w ird . W en n  
d afü r a lle rd ings a ls B ew eis B eispiele, w ie d ie a lte re n  
K ölner R h e in b rü ck en , a n g efü h rt w erden , so k ö n n en  w ir 
d iese  B ew eisfüh rung  an  sich  n ich t für d u rch sch lag en d  
ha lten  denn  h ie r  k ö n n en  d ie  bau lich en  Z u ta ten  w ed er in 
ih rer B eziehung  zum  B auw erk  noch in  ih ren  E inzelhe iten  
als g lück lich  g e lö s t b e tra c h te t w erden . A uch zur Zeit ih rer 
E n ts te h u n g  schon  h a t  sich s ta rk e r  W id e rsp ru ch  dag eg en  
erhoben. A n d ererse its  k ö n n en  sich B auw erke , wie n ie  
S traß en b rü ck e  ü b e r den  R h e in  in  W orm s d es dam aligen  
S tad tb au m eis te rs  in  W orm s, sp ä te re n  O berb au ra ts  und  
P ro fesso rs  in D a rm stad t, K a rl H ofm ann, die m an in  B ezug 
au f ihre K o n s tru k tio n  m it d en  sp ä te re n  w e itg e sp an n ten  
E isen b rü ck en  a lle rd in g s n ich t d ire k t in  P a ra lle le  ste llen  
k an n , m it ih ren  w u ch tig en  T o rtü rm en  auch  h e u te  noch  be
h au p ten , w en n  w ir auch  sie als K in d  ih re r  Zeit bew erten
m üssen. „ , .

E s k o m m t eben  in  hohem  M aße auch  d a rau f an, wie 
d ie L ösung  g e s ta lte t  w u rd e  u n d  fe rn e r v o r allem  au f die 
ö rtlichen  V erh ältn isse . A n den  flach en  U fern  des R heins 
bei D üsse ldo rf p a ß t sich die re ine , k ü h n  g esp an n te , e leg an t 
geschw ungene  E is e n k o n s tru k tio n  o hne  jede  Z u ta t zw eifel
los b e sse r in  d as L an d sch aftsb ild  ein, w eil d ie  B iu ck e  
je tz t n u r als das w irk en  w ill, w as ih ren  e ig en tlich en  Zw eck 
au sm ach t, die V erb in d u n g  d er Ufer, n ich t a b e r eine to n 
angebende  R olle  im S tad tb ild  spie len  w ill, fü r dessen  A us
g e s ta ltu n g  n u n  d ie  B ahn  fre ig em ach t w urde . A ndere  
Ö rtlich k eiten  e rfo rd e rn  u n te r  U m stän d en  au ch  h e u te  noch 
an d ere  L ösungen , und  w enn  z. B. die neue  E isen b ah n b ru ck e  
in  M eißen in ih rer „ re inen  S ach lich k e it“ zw ar a ls e in  n e u 
zeitliches c h a ra k te ris tisch e s  In g e n ie u rh au w erk  anzusehen  
is t das in se in er L in ien fü h ru n g  au ch  einem  neu ze itlich en  
äs th e tisch em  E m pfinden  en tsp rech en  m ag . auf d a s  w ir uns 
freilich  e rs t um stellen  m üssen , so k ö n n en  w ir uns doch  dem  
U rte il n ich t ansch ließen , d aß  das B au w erk  d o rt au ch  die 
rich tig e  L ö su n g  fü r d en  C h a rak te r d er Ö rtlich k eit sei.

—  F r. E , —

Über kahle B ra n d g ie b e l im  G ro ß s ta d tb ild .
V o n  P ro fe sso r  A lphons S c h n e e g a n s ,  D resden . (H ierzu  18 A bbildungen .)

ed er v o n  u n s k e n n t  d ie  E rsch e in u n g  von  
k a h le n  B randg iebeln , d ie  e ine  d e r v ielen  
H äß lic h k e iten  de r m o d ern en  S ta d t b ed eu ten . 
A us w elchen G rü n d en  sie e n ts ta n d en  sind, 
w eiß  N iem and  a u ß e r d e n  v e rg ilb ten  A kten- 

------------------ d er G em ein d ev erw altu n g ; d iese  G iebel w e r
d en  m it a lle rh a n d  D ars te llu n g en  b em alt, d ie  als R ek lam e 
d ien en  —  Ich  m ö ch te  ab er d ie  F ra g e  au fw erfen , ob es no tig  
ist, d aß  dem  so sei, und  ob n ic h t bei gu tem  W illen  M öglich
k e ite n  g eg eb en  w ären , dem  abzuhelfen  u n d  d ad u rch  das
S ta d tb ild  zu v e rb esse rn . , , ^ *

Um d iesem  P rob lem  beizukom m en, h ab e  ich  d r e i  
B e i s p i e l e  a u s  D r e s d e n  g ew äh lt, d ie  ich  d e r  R eihe

A U ’ di .  E c k e  M o r i t z s t r a ß e  u n d  
E  i n  i  s t  r  a  ß  e  (K . 1 b i ,  4, S. 36). D ie Abb. 1 . 1  geben  
d en  h e u tig e n  Z u stan d  w ieder. Abb. 2 ze ig t im  G rundplan , 
w ie d ie  B au m asse  A re ch tw in k lig  ab sc h ließ t u n d  ein ige 
B a u v o rla g en  a ls W id e rla g e r  zu  d e n  v o rh a n d en e n  in n eren  
M auern  d ienen . E s is t  h ie r w ohl im D u rch b ru ch  d e r
Jo h an n -G eo rg en -A llee  zum  R m g  d e r  A u sg an g sp u n k t fü r 
d ie je tz ig e  G e s ta ltu n g  zu suchen . D ie g eg en ü b e rlieg en d e  
B au m asse  B is t  zu den  a n g ren z en d e n  S tra ß en z u g en  sch ra  
b e s te ll t  o ffen b ar, um  d ie  L in ie n fü h ru n g  d e r  S tra ß en b a h n  
v o n  d e r  Jo h an n -G eo rg en -A llee  in  sc h lan k e re r  F o rm  in  den
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R in g  m ünden  zu  lassen , u n d  is t  g eg en ü b e r A ein  jü n g ere r  
B au  D ie L in ie  a— b d e r B au m asse  A g ib t ab er an, w elche 
A bsich ten  d ie  S ta d tv e rw a ltu n g  in d e r Z ukunf v e rfo lg t, 
näm lich  bei G elegenheit au ch  h ie r  d ie  S c h räg ste llu n g  eines 
n eu en  B aues d u rch zu fü h ren  ,

N un  w issen  w ir a lle , d aß  G ebäude m it sp itzen  o d er 
s tu m p fen  W inkeln  an  ih ren  E ck e n  sch w er zu an g enehm en  
G esta ltu n g en  zu fü h ren  sind  und  d a ß  b eso n d e rs  d ie D ach 
a u sm itte lu n g  fa s t im m er U n n a tü rlich k e ite n  m it sich  
b rin g t, d ie  dem  G anzen  zum  S ch ad en  ge re ich en . Sollte  
ab er d ie  B au m asse  A e in e r neu en  B eb au u n g  zu g efu h rt 
w erd en , so w äre  zu w ü n sch en , d aß  n ic h t n u r  d ie  L in ien 
fü h ru n g  d e r S tra ß en b a h n  d a fü r m aß g eb en d  w ü rd e , so n 
d e rn  in  e rs te r  L in ie  d as S traß en b ild . D ies n u r  nebenbei.

A uf Abb. 1 e rb lick en  w ir, w as aus dem  v erb le ib en d en  
B ran d g ieb el h e u te  g em ach t w o rd en  is t. D ie 5 W id e rla g e r 
g eh en  hoch  und w erd en  an  den  A u ß en se iten  des G iebels 
oben jew eils m it einem  k le in en  G esim s zu sam m en g eh a lten , 
w äh ren d  die m ittle re  V o rlag e  fre i en d ig t u n d  m it e iner 
F ig u r b e k rö n t ist. E in e  sch w ach e  b a ld a ch m a rtig e  H ori
zo n ta le  oben d a rü b e r  is t  a n g em alt u n d  so ll w o h l den  Z u
sam m en h alt b esch ließen . Im  ü b rig en  h a t  e in  L am p en 
g e sc h ä ft d ie  ä u ß e re n  F e ld e r fü r ih re  R ek lam e  b e n u tz t. 
Im  u n te rs te n  T eile  des G iebels e rb lic k t m an  w ech se ln d e  
R ek lam en . D ie  F orm  des B ran d g ieb e ls  t r i t t  ab e r w e ite r  in
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der unangenehmsten Weise auf und die Reklamen ver
mögen nicht den Beobachter darüber hinwegzutäuschen 
wie häßlich die Erscheinung im Stadtbild steht.

Denkt man aber daran, diese Häßlichkeit zu mildern, 
so wird man bald zur Erkenntnis kommen, daß mit Malerei 
allein das nicht möglich ist, sondern daß nur durch 
Massen dem entgegengewirkt werden kann. Und so mögen 
die Abb. 3 u. 4 Gedanken wiedergeben, die vielleicht auf 
einen besseren Weg weisen können.

Im Grundplan, Abb. 4. ist dargestellt, wie eine Straßen-' 
bahnwartehalle dem Giebel vorgelagert wurde, während die 
Bauvorlagen als Widerlager nicht mehr sichtbar sind, in
dem die Zwischenfelder ausgefüllt wurden. Auf dem 
Biirgersteiig hält sich heute immer in großer Zahl das

den äußeren Hachen als Wand zusammengezogen, die 
nach der Mitte sich sogar etwas verstärken; sie werden 
von einem Gesims abgeschlossen, das nun nach der Mitte 
zu auf den ursprünglichen Grund zurückgeht und viel
leicht in der Zeichnung so verstärkt wird, daß die Er
scheinung einer Nische vorgetäuscht wird. Die mittlere 
Vorlage ist erhalten und endigt in freier Formgestaltung, 
während rechts und links zwei schwaeh vortretende Halb
säulen auf einer nach vorn gebogenen Brüstung stehen 
und nach oben frei miteinander verbunden sind. Es ist 
liier an eine plastische Reklame für die Sektfinna Kupfer- 
berg-Gold gedacht. Der Name der Firma selbst prangt 
in den unteren Flächen, jedoch nicht als einfache Malerei 
sondern auch in schwach-plastischer Form, wobei selbst

wartende Publikum auf, so daß ihm eine solche geschützte 
m ff V011, ? e;» \ oirteil wäre, aber die Wartehalle selbst 
cluifte wohl auch als Reklameobjekt von irgendeinem Ge 

nusgeführt werden können und S  wahn chemlich wirksamer dem Reklamezweck dienen
inirt Z r's” T  aber noch kurz auf die Möglichkeit zu ück, daß dio Bauinas&G A abcGrisspn wprHpn -i* r i
erscheint mir eine Begrenzungslmie a—c fif.üif f- f f ’ S° viel besser und natürlicher als a—b Daß d Gestaltung 
Baumassen A und B nicht plalM w K  
ständig gleichgültig, denn der Beobachter wirr? «LV< • suchen, hingegen s i c h e r l i e h  d t a  i? * wucl sie me
Bauten betrachten Die Parallelität 110nff?®taItl‘n&en deriS. nur (0r den
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tliê Linht̂ ekhmî  r*0 a- aid*v lliuzukoiluneu so'l, wie auch Lichtreklame für die Abendzeiten zu sorgL hätte.
nimmt̂ mu/1 ak ff artekade ani Fuße des Brandgiebels 
diese Weise' die v > ■ anze aut ,,nd vermittelt auf
gleichen Firma al« ifi'!1 1 ’8 zur Straße. Sie dient der „leicnen tumi als Reklame und ist von ihr errichtet.
wie V Ä  Ta'i abrr die Abb- 1 u‘ 3’ so sieht man>äußeren Teile dpf f* , ,teresse des Beschauers auf die 
häßliche Giebel f o r m  f f a8eric,ltet wird und somit die
muß. während auf Ahhüd^ /'l dl° Auffen sPrinSen nach der Mitte* tr. * * • as klteresse des Beschauers
fern für den6 ¿ r r ntriert wir.d und somit die Giebel- 
lieren muß Die«« Cw,Ufr V 1 jrkt an Bedeutung ver- 
dadurch daß ¡,,,, ukling erhöht sich aber besonders
tritt die auch wfi e,rdache Malerei als Reklame auf
plastische Auffassunf̂ nÛ arbe'̂ vermischt!1 *

Abb. Alter Zustand (Lageplan 1 : 500.) Abb. 3 u. 4. Neuer Zustand.

Beispiel 1. Ecke Moritz- und R ingstraße in Dresden.

Nr. 5.



Auf diese Weise könnte vielleicht der heutige Zustand 
verbessert werden, und zwar zugunsten des Publikums, das 
auf die Straßenbahn wartet wie desjenigen, der als Käufer 
auftritt, und zugunsten der Firma, die ihre Ware anpreist. 
Es sei aber hinzugefügt, daß nicht jede Ware für eine 
solche Reklame sich eignet. Die Lampenfirma auf Abb. 1 
gibt wahrscheinlich viel Geld aus für eine Art Reklame, die 
ganz wirkungslos ist. Auch Zigarren oder Konfektion 
könnten sich dafür nicht gut eignen, aber vielleicht 
Maschinen. Juweliergeschäfte, Blumen, Schuhe usw. Auch 
dies wird von den Kaufleuten meist zu wenig beobachtet.

Der Verkehr an dieser Stelle ist nur nach der Carola- 
brücke gerichtet und der Verkehrsweg am Hasenberg hat 
gar keine Bedeutung, auch ist unbekannt, aus welchen 
Gründen Straßenbahngleise dort hinunterführen, da keine 
Bahnen dort fahren und der Hasenberg nur als Zugang 
für wenige Leute nach den Dampferhaltestellen dient.

Etwas Häßlicheres und Unnatürlicheres als Abb. 5 
kann man sich kaum vorstellen. Am Fuße des kahlen 
Giebels sind auch Buden für Bauarbeiten aufgestellt und 
Wagen der städtischen Tiefbauverwaltung stehen da. weil 
der Ort eben ganz und gar außerhalb des Verkehrs liegt.

Abb. 5 u. 6. Alter Zustand. (Lagep lan  1 : 800.) Abb. 7 u. 8. Neuer Zustand.

Beisp ie l 2. A m  Rathenau-Platz in Dresden.

daß eine gleiche Reklameart nicht für jede Ware gleiche 
Wirkung auslöst.Das zweite Beispiel liegt am Rathenauplatz. Das 
heutige Bild zeigt Abb. 5 und 6, oben. Der Grund
plan, Abb. 6. zeigt auf der linken Seite des Platzes eine 
Baumasse, die, soviel ich weiß, der jüdischen Gemeinde 
gehört und ihre Hauptfront nach einer kleinen gärtnerischen 
Anlage richtet. Zum Rathenauplatz zu besteht die ganze 
lange Seite aus einem einzigen kahlen Brandgiebel, der 
ebenso, wie in der Moritzstraße, durch Bauvorlagen als 
Widerlager zu den inneren Wänden aufgeteilt ist.

Man fragt sich unwillkürlich, ob dieser Zustand so bleiben 
muß und ob denn gar keine Möglichkeit besteht, das 
Straßenbild etwas zu verbessern, ohne Jemandem in seinen 
Interessen zu schaden.

Auf den Abb. 7 und 8, oben, ist versucht, eine solche 
Verbesserung vorzuschlagen. Abb. 8 zeigt im Grundplan 
in Höhe des Erdgeschosses einen Laubengang, der aber 
nach oben zu volle Geschosse aufnähme. Die äußere 
Erscheinung ist auf Abb. 7 dargestellt.

Es ist klar ersichtlich, wie nun das Gebäude auch ein 
Gesicht nach der Seite bekommen hat, indem der Haupt-
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Abb. 9 u. 10. Alter Zustand. IL a s -e n ln n  1 • snn \ ..
n  . . , 0 ^ a g e p la n  1 . 800.) Abb. 11 u. 12. Neuer Zustand.
Beispiel 3: Wilsdruffer Straße Nähe Altm arkt in Dresden.

® auses nacb dem Platz verlängert wurde und da.s nach hinten zu gelegene Nebenhaus nach dem Platz ver
breitert worden ist. Die Architektur ist ein bißchen s t ä r k e r  
entwickelt worden und die Achsen der Fenster gehm in 
gleicher Weise auf allen Fronten durch. Der Laubeniang 
schließt nach dem Platz zu die Gebäude nach unteTab 
seine Hauswand ist ohne Öffnungen und e r  s e lh c i  kI i 
nichts anderes als den alten Bürgefsteig der nun b deSr^
ist nichts am alten Zustand geändert E s  s in d  n n  ’ 
Rechtsverhältnisse entstanden dadurch, daß der BürgeT-
38

eig überdeckt ist mit Baumassen, die nicht der Stadt 
gehören. Diese wurde also in irgendeiner Form dem Eigen- 

eine Konzession erteilt haben, die ihr Geld ein- 
S S  k , “ 1  man aber bedenkt, daß heute der kahle 
dor Arf1 l! niC li einmal Reklamezwecken dient, so würde der Vorschlag allen Beteiligten Vorteil bringen.
,„1,., -ff, . Rechtsverhältnisse von Laubengängen
p-nnf efin fŜ  1Strr®S lm al,gemeinen so, daß der Lauben- ân selbst dem Eigentümer des Grund und Bodens gehört.
T nuhor,8 - ZUm ,e‘sP'el 'n Bern, wo viele Straßenzüge von  Eaubengangen begleitet sind, auch in Görlitz. Der
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H aus in Bern. 

Fassade 1 : 150, 

Grundriß Laden  

(1 : 300.)

Abb. 16 (rechts).
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Dresden (1 : 400).

Abb. 17 u. 18 (unten). Schaubild und Fassade der 

Löwenapotheke in Dresden. (Maßstab 1 : 150.)
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B ürgersteig  lieg t also an  sich au f dem  G rund  und  B oden 
eines P riva tm annes, u n d  le tz te re r  h a t  ihn  auszuführen , 
zu u n terh a lten  und  zu  reinigen. In  unserem  F alle  w äre  es 
anders, indem  d e r B ürgerste ig  au f G rund und B oden der 
G em einde läge, aber ü b e r ihm sich G ebäudeteile  eines P r i
va tm annes befinden. E in  g le icher Z ustand  b e s teh t beim  
L aubengang  d e r  neuen  B örse in E ssen . E r  h a t also V orgänger.

In  rech tlichen  V erhältn issen  w äre  d ieser Z ustand  also 
m öglich, baulich  durchaus zulässig, fü r d ie  E rscheinung  
des P la tzes sicher eine m erk b are  V erbesserung .

Als d ritte s  Beispiel des vorgenom m enen  T hem as 
m öchte ich  d en  L eser in  d ie W i l s d r u f f e r  S t r a ß e  
führen  (Abb. 8— 12, S. 38). K om m t m an vom  A ltm ark t 
in die S traße  hinein, so h a t m an lin k s die v o n  E rlw ein  
e rbau te  L öw enapo theke  m it dem  L au b en g an g  an d e r 
E cke des A ltm ark tes. D ah in te r g e h t die B aufluch t zu rü ck  
auf die h eu te  ge ltende  L inie, w ährend  w e ite r u n ten  die 
ä lte ren  G ebäude die frühere  B aufluch t e innehm en u n d  die 
S traß e  d ad u rch  been g t w ird. Die A nlage des L aubenganges 
is t nu r deshalb erfolgt, um  vom  A ltm ark t h e r d ie  W ils
d ru ffer S traß e  für das A uge en g er m it B aum assen zu 
um säum en, also um  d e r  G eschlossenheit des P la tzes zu 
dienen, w as auch du rch au s ge lungen  ist.

W ürden  die h eu te  in  d er a lten  B aufluch t gelegenen 
H äuser abgerissen , so m üßten  sie 4 m w eite r zu rü ck  in 
der neuen B auflucht w ieder au fg eb au t w erden  und  der 
E igen tüm er w ürde 4 m G rund und B oden einbüßen. Es ist 
n ich t anzunehm en, daß  d ie  B etreffenden  sich beeilen  w er
den. H eu te  b e s teh t also a n  d er Stelle  A, Abb. 10, ein  S tück  
kah le r B randm auer, d ie  w ahrschein lich  noch lan g e  als 
Z ierde des S tad tb ildes herrschen  w ird  und  n u r  zu R ek lam e
zw ecken V erw endung  findet, Abb. 9.

E s sieh t aus wie ein P rov iso rium , besonders noch, 
da  eine B auvorlage an  der F ro n t als W id erlag er zur 
F assad e  k rä ftig  in den V erkehrsraum  h in ein rag t. Schön 
k ann  m an diese E ck e  n ich t nennen, ab er d ie  S ta d t
v e rw altu n g  sche in t ke in  In tere sse  d a ran  zu haben, solche 
H äßlichkeiten  zu verbessern , und  is t schon ganz b e ruh ig t, 
w enn sie das O rtsgesetz m it dem  Z urückw eichen  de r B au
flucht e rlassen  hat,. Mit dem  Gefühl, ih re  vo lle  P flich t 
erfü llt zu haben, lä ß t sie alles w eite re  au f sich beruhen.

Man k an n  sich ab er fragen , ob n ich t W ege m öglich 
w ären, auch  h ier ein b ißchen  an  die B ü rgerschaft zu 
denken und  an  ih r V erlangen  nach Schönheiten  d e r S tad t, 
und  so m öchte ich  auch fü r d iesen  Fall E rö rte ru n g en  P la tz  
greifen  lassen, d ie v ielleich t w e rt sind, ü b e rd ach t zu 
w eiden. In  Abb. 11 u. 12 sind  d iese  G edanken  zu  P ap ier 
gebrach t. Abb. 12 zeigt, w ie e in  L au bengang  im E rd 
geschoß an g eo rd n e t ist, ähnlich  wie de r von Erlw ein , und 
Abb. 11 g ib t die E cke  w ieder, d ie  nun  m it einem  E rk e r 
und F en ste r auch nach  d e r  S e ite  ih r A uge w endet.

Die B auvorlage  is t  v o n  e iner B aum asse ganz au f
genom m en, d ie  oben schließlich als k leine  T erra sse  au f
hört, und diese gan zen  G esta ltungen  w erd en  das In te r 
esse des B eschauers vom  Giebel se lbst ab lenken  und  so 
v ielleich t das S tad tb ild  verbessern . Es ist n ich t e ine  re s t
lose Lösung, denn d iese  b esteh t n u r in  d e r vo llen  Z u rü ck 
ste llung  de r H äuser selbst, ab e r so lange diese n ich t e r
folgt, ist d ieser Z ustand  dem  je tz ig en  vorzuziehen.

Es bedürfte  a llerd ings eines neuen O rtsgesetzes, das 
die G rundeigen tüm er v e rp flich te te , in n erh a lb  einer 
gew issen I  r is t im E rdgeschoß  L aub en g än g e  zu errich ten . 
D er L aden selbst w ürde im E rdgeschoß  also um 4 “  z u rü ck 
verse tz t w erden m üssen, h ä tte  also V erlu st an  R aum  aber 
oben w urde alles so bleiben wie heute, n u r d a ß  d ie neuen 
F en ste r nach der Seite  e rlau b t w ürden. D er Bürgerstein- 
e rh ie lt die  für sp ä ter vo rg eseh en e  L age  u n d  der 
‘ traßendam m  w ürde m it einem Male 4 m b re ite r  W er 
die V erkehrsverhä ltn isse  k enn t, m üß te  das begrüßen.

Sollte aber später mal der Grundeigentümer sein Haus
F w  - r  neIf  bauen, so w äre  e r gezw ungen  seine 
F ro n t in die neue B auflucht zurückzusetzen .

So w äre  fü r d ie  Z u k u n ft g e so rg t  w ie  h eu te , ab er auch 
die G eg en w art k äm e  zu ih rem  R e c h t

N och e tw as ab er vom  L au b e n g an g  a ls  solchem . 
Abb. 16— 18. S. 39, ze ig t d en  L au b e n g an g  E rlw eins. Im 
G rundriß , Abb. 16, seh en  w ir  d eu tlich , w ie  d ie  m assiven 
P fe ile r d e r S tra ß en flu ch t im In n e rn  des L aubenganges 
w ieder Vorkom m en. D as S c h a u fen s te r  is t  a lso in seiner 
G röße und  Form  k o n s ta n t  u n d  u n v e rän d e rlic h . Abb. 18 
g ib t die S traß en fro n t, Abb. 17 d a s  In n e re  d es L aubenganges.

E s w ird  h eu te  s ich er o f t  d ie  M einung b estehen , daß 
d er L au b en g an g  fü r  d ie  B ed in g u n g en  des m o d ern en  K auf
m annes u n g ü n stig  ist. D e r L ad en  w ird  sicherlich  dunkler, 
d ie  L ich tv e rh ä ltn isse  sind  v e rsc h le c h te r t. Man m uß sich 
ab er v e ran sch au lich en , d aß  vom  S ch au fen ste r  her nie 
besonders v ie l L ich t in  d e n  L ad en  d rin g t, d a  d er K aufm ann 
sein S ch au fen ste r m it a lle rle i A u fsä tzen  in Holz u nd  Stoff 
anfü llt, d ie  d a s E in d rin g e n  v o n  L ic h t v e rh in d e rn . Vor 
a llen  D ingen  a b e r w ü n sch t d e r m o d ern e  K aufm ann 
ungehem m te  M öglichkeiten  d e r E n tw ic k lu n g  seines Schau
fensters, d en n  die S c h a u ste llu n g  d e r  W are  is t für ihn 
L ebensfrage. Dem h a t a lle rd in g s  E rlw ein  n ich t R echnung 
g e tra g en  u n d  e igen tlich  n u r  Ä u ß e rlich k e iten  v e rg an g en er 
Zeit in  se inen  L au b en g an g  in u n se re  Z eit ü b ertrag en .

I ln  d iesem  Z usam m en h an g  m ö ch te  ich d en  L eser nach 
B e r n  führen , wo a lte  L au b e n g än g e  in  d e r  g länzendsten  
W eise  fü r d ie  B ed in g u n g en  des m o d ern en  K aufm anns 
um g eb au t w urden , o hne  v ie l W esen  d a v o n  zu machen. 
D as lieg t dem  S chw eize r n ich t, ab e r um  so beach ten sw erter 
sind  die d o rtig en  A nlagen.

A uf Abb. 13— 15. S. 39. is t  e in  H au s in  d e r  M arktgasse 
in B ern  d a rg es te llt . A us dem  G rundriß , Abb. 14. g e h t her
vor, w ie die in n ere  S e ite  des L au b en g an g es  vo lls tänd ig  
für d ie freie  E n tw ic k lu n g  eines S ch au fen ste rs  un ter 
n eu es ten  B egriffen  g e s ta l te t  is t, indem  d ie  S tü tzen  weit 
zu rü ck g e leg t u n d  in E isen  a u sg e fü h rt  sind , um  m öglichst 
d ü n n  zu b leiben. F ü r  d ie  S ch a u ste llu n g  d e r W are  is t  aber 
in der g ro ß zü g ig s ten  W eise  g e so rg t, w ohl d u rch  Opfer an 
N u tzu n g sp la tz  fü r d en  L ad en  se lb st, a b e r d er K aufm ann 
sc h ä tz t d ie S ch au ste llu n g  so hoch, d a ß  so lche  Anlagen 
überall en ts teh en , au ch  in B erlin  u n d  D resden .

D ie S traß en se ite , Abb. 14, des L au b en g an g es  is t  in 
einem  w eiten  B ogen genom m en, w obei noch  ein P la tz  für 
t ran sp o rta b le  S c h a u k äs te n  am  B ü rg e rs te ig  e n ts teh t.

D ie ä u ß e re  E rsch e in u n g  des S c h a u fen ste rs  zeig t Abb. 13. 
Sie e rin n e rt leb h a ft an  d ie  e le g an te n  A u sfü h ru n g en  der 
F irm a T h eo d o r H ild eb ran d  in  B erlin . H en n ig er in Dresden.

Im  übrigen  sa g ten  m ir d ie  K a u fleu te  in  B ern , daß  d o rt 
jed e r L aden , d e r  im L au b e n g an g  lieg t, h ö h e r berechnet 
w n d  als an dere . A ls G ru n d  d a fü r  w u rd e  an g efü h rt, daß 
das P u b likum  au ch  bei R eg en  und  Schnee v o r  d en  Schau
fen stern  s teh en  b leiben  k an n , d aß  bei sch lech tem  W ette r 
w en iger Schm utz in  d e n  L ad en  g e b ra c h t w ird , daß  die

a r® aber, b eso n d ers  T ex tilien , u n te r  d e r  S onne  nicht
zu h ä tte n . E ine  B e e in trä c h tig u n g  d e r  Liclit-
% enhältn isse des L ad en s w u rd e  g a r  n ic h t herv o rg eh o b en  da 
das m eiste  L ich t v o n  einem  in n eren  H ofe  e in fällt.

M enn  d ie  S chw eizer so m o d ern  v o rg eh en , so m üssen 
w ir gesteh en , d aß  sie  u n s v o ra n g e e ilt  sind . So llen  L auben
g an g e  h eu te  en ts te h en , so hab en  sie  a b e r  den  heutigen
B edingungen  des K au fm an n s R e ch n u n g  zu  trag en . Das 
ist bei d e r L ü w en ap o th ek e  in  D resd en  n ic h t geschehen . —

Ich b in  am E n d e  m ein er B e tra ch tu n g e n . Sie sollten 
d a n n  g ipfeln , au f T eile  u n se re r  S ta d tb ild e r den  F in g er zu 
V.1 1 f.11’ 6 111 «Men u n se ren  S tä d te n  sich vo rfin d en , und

le r  ra g e  au fw erfen , ob n ic h t M öglichkeiten  bestünden.
! les,? H ä ß lich k e iten  zu v e rb esse rn . E s s in d  k e in e  großen 
'au  ichen  A ufgaben , ab er sie g äb en  m anchem  A rch itek ten  

Ar >eit und  B ro t, d as  A nseh en  u n se re r  S tä d te  w ürde
gew innen  und  alle  B e te ilig ten  h ä tte n  d a v o n  V orte il. —

Vermischtes.
■ ,Elne s !w.dtf,bal'1-. Studienreise nach Holland und England
, v5 m U;u bis 4. Ju n i 1927 w iederum  von  d e r  D eu t

schen G artenstad t-G es. (Berlin N.W . 6, L u isen str 25 ID v o r 
genom m en. Die S tud ienreise  beabsich tig t, die rühm lich  be 
k an n ten  L eistungen  H ollands auf dem  G ebiete de  W oh
nungsbaus, des S täd tebaus und  d e r  G a r te n v o rs ta H - 
lew egung vorzuführen . Es w erden H ilversum  A m ster
besichtigt In̂ Emd y1?ter Führung der städt, Behörden lesicntigt. In England sind sodann die großartigen
Leistungen des Londoner Grafschaftsrats und dei Garten.
j -adtbewegung das Ziel der Besichtigungen. Neben* Sied

s'mith11 de6S r Stf  ei1 ist vor allem der Besuch von Hammer- r Gartenvorstadt Hampstead, sowie der Garten-
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s ta d te  W elw yn  und  L e tc liw o rth  g ep lan t. D ie E in sch a ltu n g  
von  2 freien  T agen  w ird  u n te r  k u n d ig e r  F ü h ru n g  die Be- 
s ich tig u n g  L ondons u n d  v e rsch . soz. E in ric h tu n g e n  ver- 

(nn - R e isek o s ten  v o n  E m m erich  bis z u rü ck  nach  Hook 
\ : lu H °H and einschl. H o te ls u n d  V e rp fle g u n g  400 M. Ober 
's!0 £ s fen kom m t noch e ine A n sch lu ß re ise  nach  Oxford. 
. tra u o rd  on A von, B irm ingham  u nd  B o u rn v ille  in F rag ''. 
Hie le iln eh m erz a h l is t  b esch rä n k t.  —

a,us Düsseldorf. —  Über kahle Brand-
g ebel im Großstadthild. —  Verm ischtes. —
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